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Auswärtige zahlen bei den K 


Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 
Angekommen 3½ Uhr Nachmittags. 


Florenz, 30. Okt., Morg. Die amt⸗ 
liche Zeitung ſagt: Nach der Beſetzung von 
Civita⸗ Vecchia durch die Franzoſen hat die 
italieniſche Regierung in Uebereinſtimmung 
mit ihren, befreundeten Regierungen im Hin⸗ 
blick auf dieſe Eventualität ſchon früher ge⸗ 
gebenen, Erklärungen den Einmarſch italieni⸗ 
ſcher Truppen zur Bejehung einiger Punkte 
des Kirchenſtaates befohlen. — Mittags: 
Garibaldi's Hauptquartier war geſtern in 
Die, 2½ Miglien (% deutſche Meilen) von 
Rom. Die Garibaldianer bildeten 22 Ba⸗ 
taillons. Die Königl. Truppen marſchiren 
auf Caſtellaua, Orte, Aquapandente, Froſinone. 
Frankreich dankte Preußen für deſſen die 
Erhaltung des Friedens fördernde Haltung. 
Der Papfſt weigert ſich, die Konferenz zu 
beſchicken. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 3. Okt., Mg. Der König und 

1 Prinz Otto ſind in der vergangenen Nacht aus 
Hobhenſchwangau hier wieder eingetroffen. — 
Fürſt Hohenlohe war kurz vorher von Berlin 
zurückgekehrt. 

Es verlantet, Graf Bismarck ſolle dem 
Fürſten Hohenlohe befriedigende Erklärungen er⸗ 
theilt haben über eine etwaige Anwendung der 
Preußen zuſtehenden Befugniß, bei Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten im Zoll⸗Bundesrathe in den Fällen 
den Ausſchlag zu geben, wo Preußen ſich für 
Aufrechthaltung einer beſtehenden Einrichtung 
ausſprechen würde. Weiter habe jedoch der Kon⸗ 
ſeilspräſident in Berlin Nichts erzielt. 

— Mitt. Gegenwärtig findet eine Sitzung 
des Ausſchluſſes des Reichsrathkammer im Bei⸗ 
ſein des Miniſterpräſidenten Fürſten Hohen- 
lohe ſtatt. Nachmittags um 4. Uhr wird die 
Kammer der Reichsräthe eine öffentliche Plenar⸗ 
ſitzung halten, wenn der Ausſchuß bis dahin 
die Verhandlung beendigt hat; andernfalls dürfte 
Nachmittags der Ausſchuß noch einmal zuſam⸗ 
mentreten. Man ſagt, der König werde, wenn 
ae Bemühuugen, die Reichsräthe zur unbedin⸗ 
gen Annahme des Zollvertrages zu bewegen, er» 
felglos bleiben, den Vertrag dennoch ratifiziren. 
— Nachm. In der heutigen Sitzung des 
Abgordnetenhauſes wurde der Antrag des Aus- 
ſchußes, auf der bedingungsloſen Annahme der 
Zollderträge zu verharren, ohne Debatte mit 
allen gegen 12 Stimmen und ebenſo ein vom 
Ausſchuße gleichfalls beantragter Zuſatz ange⸗ 
nommen, welcher, wie folgt, lautet: „Die Abs 
geordnetenkammer wolle die zuverſichtliche Er⸗ 
wartung ausſprechen, die Staatsregierung werde 
dahin wirken, daß die Präſidialmacht Preußen 
das ihr in dem Zellvereinsdertrage vom 8. Juli 
er. eingeräumte Einſpruchsrecht nicht in einer 
den wirthſchaftlichen Intereſſen Bayerns nach⸗ 
er Weiſe ausüben werde.“ 
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Freitag, den 1. November. 
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ale werden täglich bis 4 Uhr Nachmittags angenommen 


1867. 


Im Laufe der Debatte gab Fürſt Hohen⸗ 
lohe folgende Erklärung ab: Die Staatsregie⸗ 
rung hat gegen die Faſſung des vom Ausſchuſſe 
vorgeſchlagenen Wunſches um ſo weniger Etwas 
zu erinnen, als Seitens Preußens erklärt worden 
iſt, es wolle von ſeinem Rechte zum Widerſpruche 
gegen eine von ſeinen Verbündeten gewünſchte 
Abänderung der gemeinſchaftlichen Geſetzgebung 
oder Verwaltungsvorſchriften jedenfalls nur dann 
Gebrauch machen, wenn durch ſolche Abänderung 
nach Preußens wohlerwogener Ueberzeugung das 
Gedeihen oder die Einnahmen des Zollvereins 
gefährdet werden würden. 

Morgen um 11 Uhr findet Sitzung der 
Kammer der Reichsräthe, um 12 ſodann Sitzung 
der Abgeordneten ſtatt. Augenblicklich tagt der 
Ausſchuß der Kammer der Reichsräthe. — An 
kompetenter Stelle wird übrigens die Annahme 
des Zollvereinsvertrages Seitens der Kammer 
der Reichsräthe jetzt für wahrſcheinlich gehalten. 

Augsburg, 30. Oct. In einer für offiziös 
geltenden Münchener Correſpondenz der „Augs⸗ 
burger Allgemeinen Zeitung“ heißt es: Die all⸗ 
gemeine Meinung geht dahin, daß die Kammer 
der Reichsräthe Angeſichts der thatſächlichen 
Sachlage und der durch zahlreiche Adreſſen und 
Deputationen unzweideutig kundgegebenen Stim⸗ 
mung des Landes gleichfalls noch den Zollver- 
trägen ihre Zuſtimmung ertheilen wird. 

Stuttgard, 30. Okt. In der geſtrigen 
Sitzung der Abgeordnetenkammer wurde nach Ab⸗ 
lehnung des Probſt'ſchen Antrages die Berathung 
der Allianzverträge mit Preußen fortgeſetzt. Es 
waren im Ganzen 36 Redner eingezeichnet, dar 
runter 22 für, 14 gegen die Verträge. Die De⸗ 
batte gelangte in der geſtrigen Sitzung zu keinem 
Abſchluß; dieſelbe wird heute fortgeſetzt werden. 

— Vorm. Die Demonſtrationen für den 
Abſchluß des Zollvertrages und des Schutz- und 
Trutzbündniſſes mit Preußen dauern in der Be⸗ 
völkerung fort. Die Stimmung in der Abge⸗ 
ordnetenkammer iſt heute eine günſtigere. Der 
von den Abgeordn. Rödinger, Zeller, Meh- 
ring und Du vernoy eingebrachte Antrag, nach 
welchem die Abgeordnetenkammer den Allianz— 
verträgen zuſtimmen möge unter den Voraus— 
ſetzung, daß das Zuſtimmungsrecht der Stände 
über die Größe uud Eintheilung des Heeres und 
über die erforderlichen Mittel vollſtändig aufrecht 
werde, hat Ausſicht auf Annahme. Die mit 3369 
Unterſchriften verſehene Petition der Stuttgarter 
Bürgerkollegien um Genehmigung der Allianzver- 
träge mit Preußen iſt dem Präſidenten der Ab⸗ 
geordnetenkammer überreicht worden. 

— Mitt. In der heutigen Sitzung des Ab— 
geordnetenhauſes ſagte Staatsrath Mittnacht: 
In dem Allianzvertrage mit Preußen liege keine 
Abänderung der würtembergiſchen Verſaſſung 
Der König verzichte auf kein Staatshoheitsrecht, 
er übertrage blos die Ausübung der Befugniß 
auf den König von Preußen, nicht aber deren 
Subſtanz. Der Vertrag lege blos auf, was die 
nationale Pflicht verlange. Die Abgeordneten 
Oeſterlen und Brodit ſprachen gegen den Ver⸗ 
trag; Letzterer behauptete, daß zur Genehmigung 


deſſelben eine Majorität von zwei Drittel der 
Mitglieder nöthig ſei. Die Abgeordneten Höle 
der und Kanzler von Geßler ſprachen darauf 
für, Becker und Biſſingen gegen den Al- 
lianzvertrag. Der Kriegsminiſter ſtellte die Exi⸗ 
ſtenz von irgend welchen mit den Verträgen zu⸗ 
ſammenhängenden geheimen Verabredungen ent» 
ſchieden in Abrede und ſprach ſich dahin aus, 
Preußen werde die Vertheidigung von Süsddeutſch⸗ 
land ſicherlich übernehmen; die Einführung preu⸗ 
ßiſcher Heeres einrichtung ſei unter allen Umſtänden 
eine Nothwendigkeit. Ein neutrales Würtemberg 
würde, um feine Stellung zu ſchützen, jedenfalls 
weitergehende Leiſtungen erheiſchen, als die Allianz⸗ 
verträge auferlegten. Die Sitzung wurde darauf 
bis 5 Uhr vertagt. — In Abgeordnetenkreiſen 
verlautet, daß ſchon jetzt die einfache Majorität 
für die Annahme der Zollvereindverträge ge⸗ 
ſichert ſei. 

— Ab. In der heutigen Abendſitzung der 
Abgeordnetenkammer wurde die Debatte über die 
Allianzverträge fertgeſetzt. Nachdem zuvor die 
Vorfrage, ob zu ihrer Gültigkeit eine Majorität 
von zwei Drittel Stimmen erforderlich ſei, mit 
53 gegen 37 Stimmen verneinend entſchieden war, 
ſchritt die Kammer zur Abſtimmung und wurden 
in derſelben die Allianzverträge mit 58 
gegen 32 Stimmen angenommen. 

London, 30. Okt., Morg. Bei dem in Edin⸗ 
burg zu Ehren Disraeli's gegegeben Banfet - 
ſprach ſich derſelbe in drittehalbſtündiger Rede 
über die politiſche Lage aus. In Betreff der 
auswärtigen Beziehungen äußerte der Schatz⸗ 
kanzler, daß die gegenwärtigen Exeigniſſe allerdings 
die Lage des geſammten Europas, alſo auch 
Englands affiziren könnten, daß jedoch ſeiner 
Anſicht nach die Großmächte beabſichtigten, die 
Herſtellung eines dauerhaften Friedens zu fördern. 

Paris, 30. Okt., Morg. (Verſpätet einge⸗ 
troffeu) Der heutige „Moniteur“ enthält folgende 
Note: Jetzt, wo die franzöſiſche Fahne in Civi⸗ 
tavecchia weht und franzöiiche Truppen den revo⸗ 
lutionären Banden gegenüterjtehen, welche in den 
Kirchenſtaat eingedrungen find, dürfte es beinahe 
überflüſſig ſein noch beſonders zu bemerken, daß 
jeder Verkehr mit jenen Banden oder deren An⸗ 
führern, jede Ermuthigung, jeder Beiſtand, wel 
cher denſelben auf dem Wege von Subſkriptionen 
oder in anderer Weiſe geleiſtet würde, als eine 
Handlung anzuſehen iſt, welche nicht minder den 
Beſtimmungen des Strafgeſetzbuches zuwiderläuft, 
als gegen die Gefühle der Loyalität und der 
dem Lande ſchuldigen Hingebung verſtößt. Die 
Regierung rechnet in dieſer Beziehung auf den 
Patrietismus aller Organe der Preſſe, welche 
Meinung dieſelben auch verfechten, und hofft, daß 
ſie nicht genöthigt ſein werde, die Strenge der 
Geſetze in Anwendung zu bringen. a 

Der „Moniteur“ zeigt an, daß gegen den 
„Courier frangais“ wegen eines von demſelben 
geſtern Abend unter der Ueberſchrift: „Die In⸗ 
tervention“ veröffentlichten Artikels ein gerichtli⸗ 
ches Verfahren eröffnet ſei. i 

Das amtliche Blatt bringt außerdem eine 
Berichtigung feiner Mittheilung über den vorge⸗ 
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ſtrigen Toaſt des Kaiſers von Oeſtreich. Der⸗ 
ſelbe habe nicht geſagt „weil“ (puisque), fons 
dern „wenn“ (lorsque) ſich Freundſchaft und 
gutes Vernehmen der Souveräne auf die Sym— 
Fallen und den innern Trieb der Völker ſtützt.“ 
. Der „Abendmoniteur“ ſchreibt: Die 
franzöſiſche Flotte iſt am 28. Oktober Abends 
vor Civita⸗Veechia angekommen. Um dieſe Zeit 
herrſchte in Rom Ruhe. Vorſichtsmaßregeln war 
ren genommen, um einen etwaigen Angriff zu— 
rückzuweiſen. Garibaldi befand ſich noch einige 
Miglien von Rom. Auch in Florenz herrſchte 
fortwährend Ruhe. Die unbedeutenden Volks- 
anſammlungen, welche in Turin und Neapel ſtatt— 
gefunden, hatten ſich von ſelbſt aufgelöſt, ohne 
Unordnungen herbeigeführt zu haben. 

— Abds. Der Kaiſer von Oeſterreich giebt 
heute Abend ein großes Diner im Eliſeiſchen Pa⸗ 
lais. Unter den Eingeladenen befinden ſich ſämmt— 
liche Miniſter. Die Abreiſe des Kaiſers von 
Oeſterreich erfolgt am nächſten Dienſtag. 

Die Abendzeitungen veröffentlichen einen 
Brief des Oberſten der Legion von Antibes Argy, 
worin letzterer auf das Entſchiedenſte die Nach» 
richt dementirt, er habe Befehl zur Erſchießung 
Garibaldiſcher Gefangenen gegeben. 

Nach dem „Etendard“ hat eine große Zahl 
von Biſchöfen dem Kaiſer ihre Dankbarkeit we⸗ 
gen des dem heiligen Stuhle bewilligten Schutzes 
ausgeſprochen. 

„Patrie“ ſchreibt: General Lamarmora 
hat den Auftrag, dem hieſigen Kabinet die Mo» 
tive auseinanderzuſetzen, aus welchen heraus Ita— 
lien das Verlangen ftellt, feine Armee gemein» 
ſchaftlich mit dem franzöſiſchen Expeditionskorps 
in den Kirchenſtaaten operiren zu laſſen. 

Toulon, 30. Okt. Auf der Eiſenbahn tref> 
fen noch fortwährend Truppen und Kriegsmate⸗ 
rial ein. 

Florenz, 29. Okt. (Ueber Paris.) Nach⸗ 
richten über die weiteren Bewegungen der In⸗ 
ſurgenten fehlen vollſtändig. Durch Miniſterial⸗ 
erlaß von heute iſt (wie bereits auf direktem Wege 
gemeldet wurde) die erſte Klaſſe des Jahrganges 
von 1841 einberufen worden. 

Livorno, 29. Okt., Abds. (Ueber Paris.) 
Die Eiſenbahn zwiſchen Orbetello und Eivita> 
vecchia iſt unterbrochen. 


Norddeutſcher Reichstag. 


— [Der Reichstags-Abg. Franz Duncker 
wurde am Sonnabend, gleich nach Schluß des Reichs⸗ 
tages, zur Verbüßung einer gegen ihn rechtskräftig 
erkannten achttägigen Gefängnißſtrafe verhaftet. Hr. 
Duncker wandte ſich jedoch im Gefängniß an den 
Polizei-Präſidenten, der denn auch von feinem Be— 
urlaubungsrechte Gebrauch machte, und Hrn. Dun⸗ 
cker ſofort wieder entließ. — So meldet das „N. 
Allg. Volksblatt.“ 

[Der Abg. Dr. Michaelis] ift, wie die „Poſt“ 
mittheilt, aus der Fraction der National-Liberalen 
ausgetreten. Derſelbe ſoll nach demſelben Blatt ſich 
für eine Verſchmelzung der Freiconſervativen und 
der Natioual= Liberalen intereſſirt haben; eine ſolche 
fand jedoch in der national⸗liberalen-Fraction keinen 
Anklang. 

— —— — — TE  emuee] 
Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 

Verlin, 28. Oct. Der bairiſche Miniſter-Präſident, 
Fürſt Hohenlohe, welcher geſtern Mittag hier ein= 
traf, begab ſich bereits um 2 Uhr mit feinem Be⸗ 
gleiter in das auswärtige Amt und ſpeiſte um 5 Uhr 
bei dem Grafen Bismarck. Schon heute Abend tritt 
der Fürſt, dem heute, wie ſchon gemeldet, auch von 
Sr. Maj. dem Könige eine Audienz ertheilt wurde, 

die Rückreiſe nach München an. 

Die kronprinzlichen Herrſchaften ſind ſchon heute 
Abend wieder nach Potsdam zurückgekehrt. 

Wie wir hören, ſind die Anträge auf Abänderung 
des Zollvereinsvertrages, die in mehrfachen Kombi⸗ 
nationen verſucht wurden, preußiſcherſeits ſämmtlich 


abgelehnt worden. Da der 31. Oktober dicht vor 
der Thür iſt, wird die bairiſche Kammer der Reichs⸗ 
räthe ſich nun ſehr bald entſchließen müſſen, ob ſie 
wirklich die Verantwortung für die Ausſcheidung 
Baierns aus dem Zollverein übernehmen will. 


— Die Poſtkonferenz berieth am 26. zum erſten 


Male unter dem Vorſitz des General-Poſtdirektors 
v. Philipsborn. In Bezug auf den ſchwierigen Punkt 
wegen Erhebung des Tranſitportos bei dem Abſchluß 
von Poſtverträgen mit fremden Staaten iſt ein Aus⸗ 
gleichungs-Vorſchlag dahin gemacht, daß Poſtſendungen 
aus einem der beiden deutſchen Staatsgebiete durch 
das andere nach auswärtigen Ländern kein Tranſit— 
porto zahlen; die Zuſtimmung der ſüddeutſchen Re— 
gierungen wird erwartet. Es mag hierbei bemerkt 
werden, daß Preußen in Begriff ſteht mit England 
einen Poſtvertrag abzuſchließen, welcher zu einer be= 
deutenden Reduktion der Tarife führen wird. Ein 
Brief von Berlin nach London würde danach nicht 
mehr als 2 Silbergroſchen koſten. 

— Aus Sperenberg wird der „N. Pr. Z.“ unterm 
27. Oktober geſchrieben: Die Vorarbeiten, die Tag 
und Nacht weiter geführt werden, ergeben erfreulicher 
Weiſe mehr und mehr die große Mächtigkeit des hier 
entdeckten Salzlagers. Heute hat das Bohrloch 331 Fuß 
8 Zoll Tiefe erreicht und ſtand noch immer im Salz, 
deſſen Mächtigkeit, ſenkrecht gemeſſen, 48 Fuß 8 Zoll 
jetzt beträgt, auch ſind zur Zeit keinerlei Anzeichen 
der Annährung des liegenden Gebirges vorhanden. 
Die Soole hat 20 Pfd. Salz im Kubikfuß und ein 
ſpezifiſches Gewicht von 1. Das Mineral iſt von 
ausgezeichneter Beſchaffenheit, ganz weiß und kry—⸗ 
ſtalliniſch. 

— [Zollparlament. Herrenhaus.] Ueber 
den Termin der Berufung des Zollparlaments ver- 
lautet zur Zeit noch nichts Beſtimmtes, doch würde 
derſelbe auf keinen Fall früher als im Februar ein⸗ 
treten. Es iſt wahrſcheinlich, daß das Zollparlament 
und der Norddeutſche Reichstag gleichzeitig beiſammen 
fein werden. Von ſüddeutſcher Seite hat'man zwar 
mit beſonderem Intereſſe durch diplomatiſche Ab⸗ 
machung vorzubeugen geſucht, daß ja nicht etwa das 
Zollparlament Schritte unternehme und Einrichtungen 
treffe, welche einer künftigen Verſchmelzung mit dem 
Reichstage förderlich ſein könnten; man hat ausdrück⸗ 
lich feſtgehalten, daß das Zollparlament ſich eine 
eigene Geſchäftsordnung machen und ein eigenes 
Bureau wählen ſolle, aber man hat nicht vorgeſehen, 
daß dieſe beiden parlamentariſchen Körperſchaften nicht 
zu gleicher Zeit in Berlin verſammelt ſein dürfen. 
Es ſteht alſo Nichts im Wege, etwa an dem einen 
Tage eine Reichstagsſitzung, am andern eine Zoll⸗ 
parlamentsſitzung abzuhalten. — Wie wir vernehmen, 
wird die Berufung von Herrenhausmitgliedern aus 
den neu erworbenen Landestheilen noch innerhalb der 
nächſten 8 Tage erfolgen. Ihre Zahl dürfte ſich in 
dem vormaligen Herzogthum Naſſau nur auf 3 oder 
4 belaufen. 

— Landrath Devens in Eſſen, Mitglied des 
Reichstages, iſt zum Polizeipräſidenten von Köln er⸗ 
nannt. 

Aus Mecklenburg-Schwerin, den 26. Okt 
[Antrag auf Preß- u. Vereinsfreiheit.] Der Ritter⸗ 
gntsbeſitzer Manecke auf Duggenkoppel hat beim 
engeren Ausſchuß der Ritter- und Landſchaft den 
Antrag geſtellt: die beiden Großherzoge zu 
erſuchen, die bisher in Mecklenburg geltenden Geſetze 
über die Preſſe und das Vereinsrecht zu annulliren 
und dagegen die in Preußen geltenden Geſetze über 
die Preſſe und Vereine vom 1. Jan. 1868 an provi⸗ 
ſoriſch in Kraft treten zu laſſen. 

Frankreich. 

Paris. Sammlungen für die Päpſtlichen. 
Das „Univers“ und die übrigen katholiſchen Blätter 
von Paris ſind nicht wenig ſtolz auf den Erfolg, den 
die von ihnen veranſtalteten Sammlungen zum Beſten 
der päpſtlichen Soldaten ergeben. Das „Univers“ 
hatte geſtern über 70,000 Fr., der „Monde“ nahe an 
30,000 und die „Union“ über 40,000 Fr. eingenom⸗ 
men. Mit Hohn blickt das „Univers“ anf die Sub⸗ 
ſeription herab, welche der „Courrier Frangais“ zur 
Unterſtützung der Garibaldianer eröffnet hatte. Ob⸗ 


gleich dieſe Subſeription bis jetzt erſt 4013 Fr. N 
gebracht hatte, wurde fie doch, wie der „Courrier Fran- 
gais“ anzeigt, geſtern von der Obrigkeit unterſagt. 

— [Die Gefhäfte] liegen jetzt ganz darnieder. 3 
Die Fabriken im Elſaß arbeiten nur noch ſechs Stun- 
den per Tag, die in der Unter-Normandie haben 
ganz geſchloſſen. In Roubaix und Tourcoing haben 
bedeutende Falliſſements ſtattgefunden. 

— Man lieſt im „Journal des Débats“: „Bei 
dem Empfang, welcher Donnerſtag in St. Cloud 2 
ftattfand, bemerkte man die ganz beſondere Auszeih- k 
nung, deren ſich der Fürſt Leo Sapieha, Landtags 
marſchall von Galizien, von Seiten hoher Perſonen 5 
erfreute. Der Kaiſer Franz Joſeph ſtellte ihn fen 
dem Kaiſer und der Kaiſerin der Franzoſen vor, N 
welche ihm den freundlichſten Empfang bereiteten. 
Der Kaiſer Napoleon unterhielt ſich mit dem Für⸗ . 
ſten Sapieha über die Lage der Polen * 5 
Oeſterreich.“ 

Paris, 28. Oct. Italien verlangt, daß man ſei⸗ 
nen Truppen geſtatte, die Provinzen zu beſetzen, wäh⸗ 
rend die Franzoſen Rom innebehalten, was wahr 
ſcheinlich zugeſtanden wird. — Inzwiſchen iſt in Tom 
lon eine neue Diviſion und eine Erſatzbrigade, welche 
die Zahl der Expeditionstruppeu auf 22,000 Mann 
bringen, in der Abfahrt begriffen. Man verſichert, 
daß Spanien, Portugal, Belgien, Bayern, Oeſterreich 
bereit ſeien, die September-Convention als Mitge- 
ranten zu unterzeichnen und auch die Sicherheit des 
Papſtes mitzugarantiren. 

— Den 29. Oct. Aus Toulon wird von heutigen 
Tage gemeldet: In ſämmtlichen maritimen Quartiers 
iſt die permanente Aushebung der Marine-Konſkrf⸗ 
ption wieder in Kraft geſetzt. Grund der Maßregel 
iſt die gegenwärtige Flottenbewegung. Truppen treffen 60 
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beſtändig ein. . 
Schweiz. x 
— Das permanente Centraleomité der Friedens⸗ . I 


liga in Bern hat beſchloſſen, daß die Abftimmungen = 
nach Nationalitäten vorgenommen werden, und bei 
Gleichheit der Stimmen die Schweiz den Ausſch e La 
giebt. Künftig ſollen die nationalen Sektionen fi 
ihre Vertreter im Gentralcomite wählen Das Oran . 
der Liga: „die Vereinigten Staaten von Europa“ ſoll W 
als Wochenſchrift erſcheinen und außer deutſchen und 
franzöſiſchen auch engliſche und italieniſche Artikel 
bringen. Ueber das Programm wurde lebhaft debattirk. 
Italien 

Florenz, 28. Okt. Nach den letzten Berichten über 
Garibaldi, welche bis Sonntag reichen, war derſelbe 
von Monterotondo weiter marſchirt und hatte in den 


— 5 


2 

ä | 

4 0 
2 


Hügeln von Fornovo Stellung genommen. Weitere . 
Nachrichten liegen nicht vor; man ſieht denſelben mit 
Beſorgniß entgegen. * 
General Larmarmora iſt in vertraulicher Miffton # 5 
nach Paris gereiſt. Der ehemalige Minifterpräfident 
Nattazzi hat ſich nach Venedig begeben. — Es ſind 
Petitionen in Umlauf, welche die Regierung erſuchen 
das Parlament ſchleunigſt zuſammen zu berufen. Die 
„Nazione“ glaubt, daß das Miniſterium um die Mitte 
nächſten Monats beide Kammern verſammeln werde 
Die Vervollſtändigung des Miniſteriums ſchreitet fort 
wie man verſichert, hat der Deputirte Broglio W 
Portefeuille des öffentlichen Unterrichts übernommen, 

— Ein Aufruf], unterzeichnet von Pallaviein 
Crispi, Bertani ꝛc., fordert die Italiener auf, den Frei 
ſchaaren in Rom zu helfen, ihnen Hilfe an Waffen, 
Geld und Mannſchaften zuzuführen. — a Rom 
kommen uur ſpärliche Nachrichten. Eu. 

— Die Aufregung in ganz Italien iſt eine ſieber⸗ 
hafte; überall werden Gelder für die „Verwundeten 
des römiſchen Aufſtandes“ geſammelt; die Blättex 
aller Parteifarben bringen Liſten; die letzte aus Neag⸗ 25 
pel weiſt 32,634 Lire nach. Venedig zeichnet Geld und 
beſchließt eine Adreſſe an den König, worin „die Na⸗ 
tionalgarde ſich dem Könige unbedingt und unbeſchränkt * 
für den feierlichen Augenblick dem Vaterlande zur 
Verfügung ſtellt“. In anderen Gegenden ſtellen ſich 
die Provinzial-Deputationen, wie in Ferrara, an di 8 
Spitze von Adreſſen, um den König aufzufordern, nd 4 
National ahne hoch und hehr gegen die Ueber 
der Fremden zu halten und die römiſche bar unh 


Gefangene.] Die auf feinem Zuge gemach⸗ 

ten Gefangenen, 400 Mann, hat Garibaldi nach der 

a von den Garibaldinern eingenommenen Stadt Peru⸗ 

gaia bringen laſſen. 

5 Der „Corriere italiano“ meldet, daß in Terni 
2 etwa 300 päpſtliche Gefangenene eingetroffen waren, 
a welche von den italieniſchen Behörden ſofort in Frei⸗ 
8 beit geſetzt wurden. 


Provinzielles. 


O Culmſee, den 30. Oktober. [Zur Abgeord— 
© netenwahl.] Die Betheiligung bei den Wahlen 
num Abgeordneten-Hauſe war diesmal weit geringer 
als je vorher. Unter den 9 hier gewählten Wahl⸗ 
männern befinden ſich 7 Deutſche und 2 Polen. Un- 
ter den deutſchen Wahlmännern iſt nur 1 Conſer⸗ 
vativer. 
— Culm. [Zur Wabl.] Am 30. Okt. gewählt: 
22 Liberale, 1 Konſervativer, 5 Polen. 
5 G Briefen, den 30. Okt. Zur Wahl.] Die heute 
* 


ſtattgefundenen Wahlen ergaben folgende Reſultate: 
Im 1. Urwahlbezirk: Kreisrichter Patzke, Apotheker 
Thümmel, Thierarzt Utecht, Uhrmacher Callmann, 
(ſämmtlich liberal). — Im 2. Urwahlbezirk: Bürger⸗ 
meiſter Höft (konſervativ), Mühlenbeſitzer Czarski 
Lliberal), Kürſchnermſtr. Suikowski (Pole), Böttcher⸗ 
meiſter Zielinski (Pole), Böttchermſtr. Fandrey (Pole). 
— Im 3. Urwahlbezirk: Pächter v. Goͤlkowski, Acker⸗ 
bürger Marx, Ackerbürger Kottlewski, Ackerbürger 
J. Lewandowski (ſämmtlich Polen). 

V Löbau, 28. Oktober. Jubiläum; frecher 
Diebſtahl; Curioſum.] Ein fünfzigjähriges 
Jubiläum eines Beamten gehört wohl ſonſt zu den 
ſeltenen Ereigniſſen. Der Monat Oktober d. J. 
jedoch ſcheint reich daran zu ſein, denn allein in den 
uns nahe gelegenen Kreiſen unſerer Provinz, Grau⸗ 
denz, Thorn, Schwetz, ſind bis jetzt — ſo viel zu 
unſerer Kenntniß gekommen — ſchon drei dergleichen 
gefeiert und heute wurde auch hier eine Feierlichkeit 
dieſer Art begangen. Unſer Jubilar, Herr Stadt⸗ 

kämmerer Idzkowski, ſteht heute 50 Jahre im 
Dienſte der hieſigen Commune. Erſt circa 30 Jahre 
als Lehrer an der ſtädtiſchen Schule, dann 20 Jahre 
als Stadtkämmerer. Geſtern Abend wurde dem Ju⸗ 
blilar von der hieſigen Liedertafel ein Ständchen ge⸗ 
a Heute Vormittag fand eine kirchliche Feier 
= 


ſtatt. Darauf folgte Gratulation des Magiſtrats 
und der Stadtverordneten unter Ueberreichung eines 
ſilbernen Pokals. Dann Gratulation des Lehrer- 
Collegiums unter Ueberreichung eines ſchönen Andachts⸗ 
— Buches und einer Photographie ſämmtlicher hieſigen 
Leehrer, von denen einer früher des Jubilars Schüler, 
ſpäter fein College war. Letzterer überreichte dem 
Jubilar auch mehrere an ihn zur Beförderung einge⸗ 
N gangenen Gratulationen von Collegen und Freunden 
aus früherer Zeit, fo des jetzigen Profeſſor Dr. Wenz⸗ 
I we laff in Berlin, des jetzigen Pfarrer Wannooius in 
Puttzig und des Sanitätsrath Dr. Moritz in Graudenz, 
nebſt deren Photographien. Zahlreiche Gratulationen 
1 von Freunden und Bekannten des allgemein geliebten 
und geachteten Jubilars folgten, auch wurde ihm der 
Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen. 

Vorigen Sonntag kommt ein Landbewohner zum 
irchenbeſuch hierher, läßt nach gewohnter Weiſe ſein 
Fuhrwerk auf der Straße unweit der Kirche ſtehen 


unnd geht in dieſe um ſeine Andacht zu verrichten, 


5 


findet aber, als er nach Beendigung derſelben heim 


fahren will, ſein Fuhrwerk nicht wieder. Inmitten 
der Stadt und gerade vor den Fenſtern der oberſten 
Polizei wurde ihm daſſelbe geſtohlen. Man hat 
übrigens geſehen, wie ein dem Fuhrwerk entſprechend 
gekleideter Mann an den Wagen kam, den Pferden 
die Decken abnahm, dieſelben zuſammen und dann 
unter das Geſäß legte die Pferde anſträngte, ſich 
dann auf den Wagen ſetzte und in aller Ruhe davon 
fuhr, jedoch hat ihn Niemand angeſehen, weil man 
ihn für den Führer, keineswegs aber für den Ent⸗ 
ührer des Fuhrwerks hielt. 

Anfangs September d. J. verließen zwei junge 
men den hieſigen Ort, um ſich dem Kloſterleben 


. — + 3 1 


zu weihen, reſp. ſich dazu vorzubereiten. Eine von 
ihnen ging nach Culm in das Stift der barmherigen 
Schweſtern. Ob fie nun von dem Leben der dorti- 
gen barmherzigen Schweſtern eine Anſicht bekommen 
hat, die mit der von dem Leben und Treiben der 
Schweſtern im hieſigen Stifte gewonnenen, nicht 
übereinſtimmt und ihr nicht gefällt, oder ob ihr der 
Entſchluß der weltlichen Freude zu entſagen, überhaupt 
Leid geworden, weiß man nicht; jedoch iſt dieſelbe 
vor einiger Zeit wieder hierher zurückgekehrt und hat 
wie verlautet das Kloſterleben vollſtändig aufgegeben 
Den 29. October. Der hieſige Kreis-Ge— 
richts = Director Herr Pauli iſt — auf feinen An⸗ 
trag — als Director an das Kreis-Gericht Anger⸗ 
münde verſetzt, und zwar ſchon vom 1. November ab. 
Morgen wird ihm ein Abſchiedsdiner gegeben. 


Lokales. 


— Perſonal-Chroniz. Der Stadtgerichts-Präſident 
Breithaupt in Berlin iſt nunmehr durch Allerh. 
Kab.⸗ Ordre definitiv zum erſten Cherpräfidenten des 
Appellations⸗Gerichts zu Marienwerder ernannt und 
tritt ſein neues Amt am 1. Januar n. J. an. 

— Sur Abgeordnetenwahl. Die Betheiligung ſeitens 
der Urwähler der 3. Abtheilung an der Wahl der 
Wahlmänner am 30. Okt. war eine ſehr ſchwache. 
Die Arbeiter polnifcher Zunge waren faſt ganz fort⸗ 
geblieben, von den deutſchen Arbeitern nür wenige 
erſchienen. Get haben im: 


£ 2. Abth. 1. Abth. 
1. Bez. von 197—53, von 70—31, von 16-12. 
2 = 1716-54, = 47-32, = 1312. 
3. 292— 52, = 19-10, -= 5 — 4. 
4. = = 310—72, 117, 1 
5. = 2422-39, = 29—14, = 1—5 
8 „27141, = 55-20, „ 25 — 8 
. „20676, 2221, 4 —4 
8. 30 —36,: 2 1, 32 
9. 5 316 — 6, 10 — 3, 11. 
70 413-45, = 21-15, en Va, 
in Summa v. 2545474, = 307-—164, = 88-53, 


alſo von 2940 Urwählern haben 691 gewählt, oder 
von der 3. Abth. 19 pCt., von der 2. Abth. etwas 
über 53 pCt., von der 1. Abth. über 60 pCt., von 
der Geſammtſumme ca. 23 pCt. 

— Oſtbahn. Die Königl. Direktion dieſer Bahn 
macht bekannt, daß der in der Richtung Otloczyn⸗ 
Bromberg gehende Courierzug II. von jetzt ab, ebenſo 
wie der in der Richtung Bromberg⸗Otloczyn gehende 
Courierzug I., nach dem Eintreffen auf Station 
Gierpitz um 9 Uhr 24 Minuten Abends) eine 
Minute anhalten und Paſſagiere in 1. und 2. Klaſſe 
aufnehmen wird. Der Aufenthalt auf Station 
Schulitz wird hierdurch von 3 auf 2 Minuten ermäßigt. 
„ Zum Verkehr. Die Annonce des Inhabers des 
hieſigen Gepäckträger⸗Inſtituts Herrn Wilckens in 
Nr. 26 u. Bl. verdient ſeitens des Publikums die 
größte Berückſichtigung. Das beſagte Inſtitut — das 
wird ja allgemein anerkannt — gewährt den Bewohnern 
den nicht gering zu ſchätzenden Vortheil, jederzeit 
Arbeiter zur Hand zu haben, die pünktlich und zuver⸗ 
läſſig ſeien, ſowie die ihnen aufgetragenen Arbeiten 
für einen von der Polizeibehörde feſtgeſetzten ange⸗ 
meſſenen Preis ausführen müſſen. Ein ſolches Inftitut 
verdient die allgemeine Berückſichtigung und es iſt 
Sache des Publikums, eine derartige Konkurrenz nicht 
aufkommen zu laſſen, daß dem Inſtitute nicht ange⸗ 

örige Arbeiter in der Blouſe der Gepäckträger als 
olche auftreten und Aufträge entgegennehmen. Es 
liegt hier ſchon eine mit Recht Verdacht erweckende 
Täuſchung vor. Der Auftraggeber hat in dieſem 
Falle keine Garantie dafür, daß der von ihm Beauf⸗ 
tragte ſeinen Auftrag ebenſo gewiſſenhaft, wie pünkt⸗ 
lich ausführen wird und ihn dabei — was doch mit 
eine Hauptſache iſt — nicht übertheuert. Dieſes iſt 
bei den Angehörigen des Gepäckträger ⸗Inſtituts 
welche durch eine Nummer an der Mütze kenntlich 
ſind und Marken, wie Tarif mit ſich führen müſſen, 
nicht möglich, da ſie kontrolirt werden und der 
genannte Geſchäftsinhaber für ſeine Leute einſtehen 


muß. 

D Volkszählung. Die Regierung zu Marienwerder 
hat mittelſt Extrablatts zum Amtsblatt am 24. Okt. 
eine Inſtruktion für die allgemeine Volkszählung am 
3 Dezember d. J. erlaſſen, nach welcher die Zählung 
ſämmtliche im preußiſchen Stagte anweſenden e 
umfaſſen ſoll. Die bei dieſer Zählung erhobenen 
Zahlen ſollen ſowohl für die Zwecke der preußiſchen 
Landes⸗Statiſtik, als für die verfaſſungsmäßigen 
Zwecke des Norddeutſchen Bundes benutzt werden. 
Auch ſoll hierbei von der Art des Aufenthalts aller 
im preußiſchen Staatsgebiete anweſenden Perſonen 
diejenige Nachricht eingezogen werden, welche für die 
Zwecke des deutſchen Zollvereins erforderlich iſt. Die 
Zählung wird in den Städten des Bezirks nach 
Haushaltungen, auf dem Lande dagegen hausweiſe 
nach beſonders dazu eingerichteten Formularen 
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geſchehen, die den Ortsbehörden bis 22 20. Novbr. 
zugehen werden. Die Ausführung geſchieht durch die 
Ortsbehörden. In den Städten werden Zählungs⸗ 
er, gebildet, welche beſtimmen, ob die 

Hausbeſitzer, reſp. Haushaltungsvorſtände die Liſten 
el ausfüllen, oder ob dies durch Zähler geſchehen 

oll. Auf dem Lande werden meiſt offizielle Zähler 
angenommen werden. Jede Gemeinde wird in Zäh⸗ 
lungsbezirke getheilt, die nicht zu groß ſein dürfen, 
ſo daß die Ausfüllung der Formulare bis zum Abend 
des 3. Dezember vollendet ſein kann. Kein Zählbezirk 
darf mehr als 50 Häuſer oder 100 Haushaltungen 
enthalten. Die Thätigkeit der Zähler wird durch die 
Zählungskommiſſion oder die Ortsbehörden kontrolirt. 
Gleichzeitig mit der Volkszählung findet eine allgemeine 
Viehzählung ſtatt. ER 


Induſtrie, Handel und Geſchäftsverkehr. 


— Lotterie. Das Ober⸗Tribunal hat den Grund= | 
ſatz angenommen: „Ein Preuße, welcher im Auslande 
in einer dort geſtatteten Lotterie ſpielt, verwirkt dess 
halb keine Strafe.“ Es hatte ein Sachſe während 
ſeines Aufenthalts im Königreich Sachſen in der 
ſächſiſchen Lotterie geſpielt. 1 


Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 
Berlin, den 31. Oktbr. cr. 


onds: feſt. 
Oeſterr. Banknoten. 827 ¹ 
Ruſſ. Banknoten. ER 84778 
Wachau 8 Tagge 84½% zn 
Poln. Pfandbriefe 40% 57½ 
Weſtpreuß. do. 4%,ũẽ:;ßñß 
Poſener do. neue 4% 8478 
Amerikaner Fe 76 
Weizen: l 
JJ 
oggen: niedriger. 
D „ 717% 
Oktober R 71 
Oktober⸗November 71½ 
Frühah et 697 
Nüböl: 
JJC. ĩ ᷣͤ KV 
Frühjahr 2 ae Te 
Spiritus: niedriger. 
Wenn 8 ER ER U 
Oktobe 42 rn 1805 
Fahl 198 


Getreide⸗ und Geldmarkt. 


Thorn, den 31. Oktober. Ruſſiſche oder polniſche 5 
Banknoten 84½ 84%, gleich 118½— 118%. i 
Chorn, den 31. Oktober. f 
Witterung klar. 
Geſchäft ſehr ſtill. Be: 
Weizen 125/26 pfdb. 90— 92 Thlr., 127 pfſd. 
93 Thlr., 128/29 pfd. 94— 96 Thlr., 139,/3¼2 pfd. 
97100 Thlr. per 2125 Pfd. feinſter Qualität 2 
Thlr. über Notiz. 4 
Roggen flau 119—123 pfd. 64-67 Thaler per 2000 
Pfd. ſchwerere Parthien 1 Thlr. höher. 2 
Erbſen, Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 3 
Danzig, den 30. Oktober. Bahnpreiſe. a 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
113/15-—116/17/118—121/22/24—125/26/27—129— 
130/32 pfd. von 921/2/95/971/2/100/105/107Y/a/110— | 
115/117/120 —122!/g— 125/127 — 130/1321/2/135/137 
Sgr. pr. 85 Pfd. . 
Roggen 116118120 pfd. von 85—86½/87—87½ 
—88 Sgr. pr. 815/ Pfd. 2 
Gerſte, kleine 103/5/6pfd._von 65/66—67/68 Sgr. 
pr. 72 Pfd. Gerſte, große 109/1101106 pfd. von 
68/72 Sgr. pr. 72 Pfd. 2 
Erbſen 75—80/82¼½/85 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 20⅛ Thlr. pr. 8000 % Tr. 6 
Stettin, den 30. Oltober. Weizen loco 94—105, 
Oktober 104, Frühjahr 97½. Roggen loco 73½—75, 
Oktober 74, Oktober = November 72¼, Frühjahr 
69½. Rüböl loco 11¼, Oktober 11½4, April⸗ 
Mai 11%/5. Spiritus loco 19¾, Oktober 19/ 
Frühjahr 20½. = 
London, 30. Oktober. Getreidemarft (Schluß: 
bericht). Zufuhren ſeit vergangenem Montag: Weiz 
zen 16,980, Gerſte 3350, Hafer 10,160 Quarters. 
Getreidemarkt ruhig und unverändert. Weizens 
Ladungen höher, Hafer feſter. — Regenwetter. a 


Amtliche Tagesnotizen. 


Den 31. Oktober. Temp. Wärme 5 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 2 Strich. Waſſerſtand 4 Fuß 11 Er 


De . 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 6. November c., Vor⸗ 
mittags von 10 Uhr ab, ſollen auf dem Hofe 
des Pauliner Thurms vor dem Herrn Actuar 
Rudnicki verſchiedene Gefängniß Utenſilien, als: 
Pritſchen, Sitzklötze, Stühle, Spinnräder u. dgl. 
m. öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 
Thorn, den 28. October 1867. 
Königliches Kreis-Gericht. 
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1 allerhöchſt genehmi 
5 Staate garantirte 


1Landes⸗ Lotterie, 
Haupt⸗Treffer: 
100,000 Thlr. 


A 1 Gew. à 60,000 Thlr., 1 a 40,000 Thlr., 1 
> 20000 Thlr. 2 a 10,000 Thlr., 2 à 8000 
N Thlr., 236000 Thlr., 2 à 5000 Thlr., 2 à 
4000 Tytr., 2 a 3000 Tlr., 2 à 
4 2500 Tolr., 4 à 2000 Thlr. 5 4 1500 
I Tyolr., 105 à 1000 Tolr., 5 à 500 
Thlr. 125 a 400 Thlr., 5 à 300 Thlr., 
I 145 a 200 Thlr., 190 a 100 Thlr., 
T 11200 a 47 Thlr. ꝛc. c. 
Ziehung, den 13. November d. J. 
½1 Original⸗Loos 4 Thlr.. ½ Original- 
P Loos 2 Thlr. ½¼ Original⸗Loos 1 Thlr. 
Von obiger Lotterie bekommt ein Je⸗ 
der ſein Original⸗Loos in Händen, find 
daher nicht mit Promeſſen zu verwechſeln. 
Jedes Bankhaus zahlt die Gewinne aus. 
) Amtliche mit Staatswappen verjehene 
1, Ziehungsliften jo wie Gewinngelder 
verſenden wir fofort nach Entſcheidung. 
Aufträge mit Order zum Poſtvorſchuß, 
oder mit Rimeſſen verſehen, werden 
prompt von uns ausg führt. 
4. Man beliebe ſich gefälligſt direct zu wen⸗ 


1 Gebrüder Lilienfeld, 


1 Bangiuers. 
Ein- und Verkauf von Staats- 
) papieren. 
Auszahlungs-Bureau aller 
Sorten Coupons. 
Auskunft über sämmtliche ver- 
35 loosbare Staatseffecten. 


HAMBURG. 


* Nur preußiſche 
otlerie⸗Cooſe 
(von allen Lotterien die Vortheilhafteſte) empfehle 
ich in allen Abſchnitten von 4 bis ¼ auf ges 
druckten Antheilſcheinen und im Original, un⸗ 
verrufen von anerkannt ganz beſonderer XTreff- 
fähigkeit. 

Um Prellereien entgegenzutreten, berechne 
ich billigſt /64 mit 1 Thlr., 82 mit 2 Thlr. 
½ mit 4 Thlr., / mit 8 Thlr. ꝛc. ꝛc. 

Stettin. G. A. Kaselow. 

In ganz kurzer Zeit fielen wirklich, 
wie es in Preußeu und im Auslande bekannt 
ſein dürfte, auf von mir überlaſſene Looſe die 
erſtaunlich großen Gewinne von 150,000 Thlr., 
zweimal 50,000 Tolr., zweimal 10,000 Thlr. ze. 


Ftiſche Rübkuchen 
vorräthig bei Felix Giraud. 


Schöpſen⸗Fleiſch a Pfd. 3 Sgr. bei 
Gustav Reimer. 


Wichtige Anzeige. 


Nur für 3 Tage bleibt mir die Zeit, auf meiner Durchreiſe hier dem geehrten Publikum von 


Thorn, am Denkmal des Copernicus, die berühmten 


Englischen Schleif-Maschinen 1 


zum Verkauf auszuſtelleu. 


Preis nur 1 Chlr. 


Verſäume Niemand, ſich von dieſer nützlichen Maſchine 
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zu überzeugen. Reflectirenden 


Agenten ertheile ich Beſcheid, ferner nehme ich Aufträge für Näh- und alle andere Arten Maſchinen 


entgegen. 


Am Rathhauſe, ER 
gegenüber L. Borchardt & Co. 


Paar Glacde-, Gems⸗, 
20,000 Hirſchleder u. Bucksking⸗ 
Handſchuhe, Glacée mit Pelz, gefüttert, empfiehlt 
zum Markte en-gros und en- détail die be⸗ 
kannte Handſchuh Fabrik von 

C. J. Fischer aus Berlin. 

Ziegenleder⸗Stepp-Handſchuhe, bei denen ein 
Platzen der Näthe nicht vorkommt, wie Cravatten 
und Shlipſe, hohe Binden für ältere Herren, 
ſeidene Tücher, Hoſenträger ꝛe. diesmal zu 
Fabrikpreiſen. 

Beſonders empfehle noch, die jetzt ſo mo⸗ 
dernen Türkiſchen Herrentücher in ſchöner Waare 
von 20. Sgr. bis 2½ Thlr. 

Glacée- u. Buksking-Handſchuhe für Erwachſene 
und Kinder von 5 Sgr. an, ſeidene Shlipſe von 
1½ Sgr. an. 


Dr. Hartung's Kräuter-Pomade 


(pr. Tiegel 10 Sgr.) 2 
zur Wiedererweckung und 
Belebung des Haarwuchses, 


und 

Dr. Hartung's 
Chinarinden-Oel 
(pr. Flasche 10 Sgr) zur 
Conservirung und Verschö- 
nerung der Haare, können 
noch immer als die vorzüglichsten und wirksamsten unter 
allen bis jetzt erschienenen derartigen Mitteln mit Recht 
empfohlen werden, und ist der solide Fortbestand seit 
länger als einem Jahrzehnt der zuverlässigste Beweis für 

deren Güte und Zweckdienlichkeit. 

Das alleinige Depot für Thorn befindet sich 

unverändert bei Ernst Lambeck. 


Die alleinige Niederlage der Preßhefe 
aus meiner Fabrik in Szezondrowo bei Koſten 
habe ich für Thorn und Umgegend dem Kauf⸗ 
mann Herrn Adolph Raatz übergeben. 

Pohl 
Pfundhefe aus obenſtehender Fabrik empfehle 
ich täglich friſch. Adolph Raatz. 


Durch vortheilhafte Einkäufe begünſtigt, 
empfehle ich f. Zucker in Broden und gemahlen, 
reinſchmeckende Caffees, gutkochende Reisſorten, 
Imperial, Congo“ und Peceoblüthen⸗ Thee, 
diverſe Sorten Stearin⸗ und Paraffin-Lichte, 
f. Jam.⸗Rum, Cognac u. Arrae, Bordeaux, 
Rhein-, Port, Madeira⸗ und Cap Weine, Bre⸗ 
mer und Hamburger Cigarren, beſte Schott. und 
Matjes⸗Heeringe, fo wie alle in das Colonial⸗ 
waarenfach ſchlagende Artikel en-gros & en- détail 


zu billigſten Preiſen. 
Adoph Raatz. 


Frucht⸗Einmach⸗Gewürz Eſſig bei 
Louis Horstig. 


— 3 * 
Uortheilhaſte Verpachtung. 
In einer Regierungsſtadt Oſtpreußens iſt 
ein Hotel erſten Ranges mit einem Reſtaurations- 
Lokal, 18 Logir- und 4 Privat Zimmer, mit 
vollſtändigem Mobiliar, unter civilen Bedingungen 
zu verpachten. Näheres durch Agentur in 
Gumbinnen, Stallupöner Straße Nr. 148. 
Nur Franko-Anfragen werden berückſichtigt. 
A* dem Domintum Kowros bei Culmſee ſteht 
eine noch gut erhaltene vierſpännige Dreſch⸗ 
Maſchine unter annehmbaren Bedingungen zum 
Verkauf. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 


Freitag den 1. November Abends? Uhr Herr Paſtor 


Schmidt. 


n der 3. ©. Cottta'ſchen Buchhandlung in 
Stuttgart erſcheint in Kürze: 


Schillers ſämmtliche Werke. f | 


12 Bände für nur 


einen Thaler. 
Zu Beſtellungen empfiehlt ſich die Buch⸗ ” 


| handlung von 


Ernst Lambeck. 
Feinstes Salon-Petroleum 


à 5 Sgr. pro Quart empfiehlt 
L. Sichtau. 


eißkohl von vorzüglicher Güte verkauft 
Dom. Schloß Birglau. 
J Wallnußbäume à 7% und 10 Sgr. 
verkauft der Gärtner a. d. Beſitzung des 
Maj. v. d. Lancken. 2 


Met. „We . / ae oe 
. Sohn ordentlicher Eltern, der die Hut⸗ 8 
macherei erlernen will, findet gleich ein 


Unterkommen. 
A. Wernick. 
1 möbl. Zimmer n. Kab. Bäderltraße 248. 
—.— große und eine kleine Remiſe iſt zu ver⸗ 
miethen Brückenſtraße No. 20. 
I freundl. Wohnung mit od. ohne Möbeln bei Forck. 
m 27. d. M. iſt in der Umgegend von 
Liſſowitz ein werthvoller Diamantring ver⸗ 
lorenz der Wiederbringer erhält eine angemeſſene 
Belohnung bei Busch in Liſſomitz. Vor dm 
Ankaufe wird gewarnt. . 
(Ebbe ſchwarzbraune engliſche Dogge (Hündin) 
hat ſich am 29. d. Mis. verlaufen. Den 
Wiederbringer eine angemeſſene Belohnung von 
Dr. Meyer — Culmſee. 


Heute Abend 


Harfen-Concert 
von der Familie Walter, 
wozu ergebenſt einladet 

H. Stiasny. 

eren 

Löbau, Wſtpr. 
Italiano ſchäme Dich! 
Wenn's Dir juckt, dann kratze Dich, 
Aber keinen Fremden. 
Wenn das nun der Chef erfährt, 
Und Dir ſeine Lieb' erklärt, 
Sag' wie wird das enden? 


Es kann werden ein ſchlecht Spiel, 
Denn Du biſt geweſen viel 
Schon in Schwulitäten. 

Diesmal kommſt Du ſicher 'ran, 
Haft gefunden Deinen Mann! 
Hilft kein Sing' n und Beten. 
Italiano ſchäme Dich! 

Einen der ſo geht für ſich, 
Hinterrücks zu keilen. 

Dieſes iſt Dein beſtes Stück! 
Bricht Dir aber auch das G' nick, 
Die Strafe wird nicht weilen. 


* 


Es predigen: 
In der evangeliſch⸗lucheriſchen Kirche. 


ehm. 8 


